
 
Es ist nicht das Wissen, sondern das Lernen, nicht das Besitzen, 
sondern das Erwerben, nicht das Dasein, sondern das Hinkommen,  
was den größten Genuss gewährt.  

Carl Friedrich Gauß,  Göttingen, 2. 9. 1808 
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Liebe  Kolleginnen und  Kollegen! 

Wir begrüßen Sie anlässlich der IX. Tagung des Verbandes der 

Deutschlehrer und Germanisten der Slowakei und wünschen Ihnen einen 

angenehmen Aufenthalt in Bratislava.  

Die Vorträge und Workshops sollen dem Erfahrungsaustausch und der 

Präsentation der neuesten slowakischen und internationalen 

Forschungsergebnisse sowohl auf dem Gebiet der traditionellen 

Germanistik als auch im Bereich der Methodik des 

Fremdsprachenunterrichts dienen. 

Das gute Gelingen unserer Tagung ist aber ebenso von Ihnen wie von uns 

abhängig. Deshalb danken wir Ihnen schon jetzt für Ihr Interesse und für 

Ihre aktive Teilnahme an den Veranstaltungen. 

Wir hoffen, dass wir Ihnen eine intellektuell anregende Zeit in Bratislava 

bieten werden. 

Zum Abschluss  sei an dieser Stelle den zahlreichen Mitarbeitern gedankt, 

die zum guten Gelingen der Tagung beitragen. 

    

Das Vorbereitungskomitee 
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IX. Tagung 
des Verbandes der Deutschlehrer und Germanisten der 

Slowakei 

 

veranstaltet von 

 

dem Verband der Deutschlehrer und Germanisten der Slowakei (SUNG) 

dem Lehrstuhl für Deutsche Sprache und Literatur  

an der Pädagogischen Fakultät der Comenius - Universität Bratislava 

dem Methodisch-Pädagogischen Zentrum 

dem Staatlichen Pädagogischen Institut 

 

in Zusammenarbeit mit 

dem Goethe-Institut Bratislava 

dem Österreich Institut Bratislava 

 

unter der Schirmherrschaft 

des Präsidenten der Slowakischen Republik 

des Vizeministerpräsidenten und 

des Ministers für Schulwesen der Slowakischen Republik 

des Dekans der Pädagogischen Fakultät der Comenius-Universität  

Bratislava 
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P R O G R A M M 

 

Donnerstag, 11. 09. 2008  
 

Primatialpalast – Spiegelsaal, Primaciálne námestie, Bratislava          
 
07.30 – 09.00  Einschreibung  
09.00 – 10.00 Begrüßung  Mária Vajičková, Prodekanin der PdF der UK, 

Bratislava, Tagungspräsidentin 
 Grußadressen Ján Mikolaj, Vizeministerpräsident und 

Minister  für Schulwesen  
der  Slowakischen Republik 

  Jochen Trebesch  
Botschafter der Bundesrepublik Deutschland 

  Helmut Wessely  
Botschafter der Republik Österreich 

  Josef Aregger, Botschafter der Schweizerischen 
Eidgenossenschaft 

  Oto Majzlan, Dekan der Pädagogischen 
Fakultät der Comenius-Universität  Bratislava 

  Július Hauser, Direktor des Staatlichen  
Pädagogischen Instituts 

  Andrej Ďurkovský,  Bürgermeister von 
Bratislava 

  Lenka Vaňková, Präsidentin des 
Germanistenverbandes in Tschechien 

  Helena Hanuljaková, Generaldirektorin  
des Methodisch – Pädagogischen Zentrums 
Präsidentin des IDV 

 
 Musikalisches 
 
10.30 – 11.00 Kaffee-/Teepause 
 
11.00 – 11.45  Eröffnungsvortrag: Hans-Jürgen Krumm (Österreich):    
  Deutsch lehren - mit der Vielfalt  

und den Widersprüchen überleben 
11.45 – 12.30 Plenarvortrag: Undine Kramer(Bundesrepublik Deutschland): 

Männer stehen unter dem Pantoffel - 
- Frauen auch 

 
10.00 – 10.30 Kaffee-/Teepause 
12.45 – 13.45 Mittagessen –  Grundschule, Uršulínska ul, Bratislava 
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Theologische Fakultät, Kostolná ulica, Bratislava  
 
13.00 Eröffnung der Buchausstellung / Goethe-Stand  
 
14.30 – 16.00  Sektionen/Workshops 
 
16.00 – 16.15  Kaffee-/Teepause 
 
16.15 – 17.30  Sektionen/Workshops 
 
 

Primatialpalast, Spiegelsaal, Primaciálne námestie, Bratislava          
 
18.00 Kulturprogramm: Klaus Paier Trio  
 
19.30 Empfang  
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Klaus Paier Trio 

Stefan Gfrerrer und Roman Werni 
sind seit vielen Jahren die 
musikalischen Wegbegleiter Klaus 
Paiers. Die Besetzung Akkordeon, 
Bandoneon/Bass/Schlagzeug ist eine 
dabei eher selten anzutreffende 
Kombination von Instrumenten. Umso 
höher müssen Erfolg und Sympathie 
gewertet werden, mit dem das Trio 
weltweit gefeiert wird. Ob in Paris, 
Stockholm, Warschau oder Israel, in 
den fast immer ausverkauften 
Konzerthallen und Jazz-Clubs 
reagiert das Publikum begeistert, lobt 
die Kritik die überragende Musikalität 
des Ensembles. Sich von der Idee 
eines Klaviertrios leiten lassend, 
haben es die drei Instrumentalisten 
verstanden, eine in sich ruhende 
Band zu bilden, die durch 
Geschlossenheit besticht. Klaus 
Paier, Stefan Gfrerrer und Roman 
Werni verstehen es, die Zuhörer mit 

musikalischen Einfällen regelrecht zu überfluten, sie in einem zeitlosen 
Labyrinth von pulsierenden Stimmungen gefangen zu halten. 
In den Kompositionen von Klaus Paier finden sich all jene Einflüsse und 
Stilelemente wieder, mit denen sich der Akkordeonist im Laufe seiner 
bisherigen Karriere auseinandergesetzt hat: Die komplexe Spontaneität des 
Jazz, die temperamentvolle Leidenschaft des Tango Nuevo, das disziplinierte 
Moment europäischer Klassik, die vielschichtige Tradition europäischer 
Volksmusik. Mit einer geradezu selbstverständlichen Hingabe lotet er die 
verschiedenen Facetten dieser Musik lustvoll aus. Stefan Gfrerrer und Roman 
Werni zeigen sich dabei als unglaublich sichere Begleiter und ausgewiesene 
Solisten in Personalunion. Ihre rhythmisch dichte und unmittelbare 
Kommunikation trägt die Musik, mal filigran und fragmentarisch, dann wieder 
üppig und rauschhaft, in eine vollkommen zeitfremde Atmosphäre. Für die 
CDs „Movimiento“ und „Live“ (beide PAO) wurde das Klaus Paier Trio für den 
österreichischen Musikpreis, den „Amadeus Award“, nominiert. 
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Freitag, 12. 09. 2008                                                                         

 
 

Primatialpalast – Spiegelsaal, Primaciálne námestie, Bratislava          
 
08.45 – 09.00 Organisatorisches 
 
09.00 – 09.45 Plenarvortrag: Monika Clalüna (Schweiz):  

DACH in der Landeskunde.  
Konzepte und Umsetzung 

 
10.00 – 10.30 Kaffee-/Teepause 
 
Theologische Fakultät, Kostolná ulica, Bratislava  
 
10.30 – 12.45  Sektionen/Workshops 
  
12.45 – 13.45 Mittagessen–  Grundschule, Uršulínska ulica, Bratislava 
 
14.30 – 16.00 Sektionen/Workshops 
 
16.00 – 16.15  Kaffee-/Teepause 
 
16.15 – 17.30  Sektionen/Workshops 
 
17.30 Uhr Abendessen –  Grundschule, Uršulínska ul, Bratislava 
 
Primatialpalast – Spiegelsaal, Primaciálne námestie, Bratislava          
 
19.00 Kulturprogramm: Konzert des Rappers Doppel-U  
 
 
Samstag, 13. 09. 2008  
 
Primatialpalast – Spiegelsaal, Primaciálne námestie, Bratislava          
 
08.45 – 09.00 Organisatorisches 
 
09.00 – 10.00 Sektionen/Workshops  
 
10.00 – 10.15 Kaffee-/Teepause 
 
10.15 – 12.00 Sektionen/Workshops 
 
12.00 – 12.30 Evaluation, Abschluss der Deutschlehrertagung 

in der Aula der ThF 
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Deutschlernen mit Schiller-Rap 

 

Christian Weirich alias Doppel-U wurde 1982 in Jena geboren, wo er auch 
heute noch lebt. Er kam erstmalig 1999 mit Hip-Hop in Verbindung. Freestyle-
Sessions, Moderatoren-Einsätze auf "Battles" die Gründung und Mitwirkung in 
verschiedenen Crews waren Inhalte des musikalischen Schaffens bis 2004. 
Live-Support für die bekannten Hip-Hop Künstler Dendemann, Spax oder RZA 
sowie die Teilnahme am europäischen Hip-Hop-Festival "Soundappeal" sind 
die Höhepunkte dieser 5 Jahre Rap.  
Zum Schiller-Jahr 2005 begann Doppel-U die 200 Jahre alte Lyrik des 
Dichters in Rap umzusetzen, woraus das sehr erfolgreiche Projekt „Rap macht 
Schule“ entstand. Zahlreiche nationale und internationale Auftritte  in Schulen, 
Bibliotheken, Kultur- und Bildungseinrichtungen sowie im Auftrag des Goethe-
Instituts begeistern seitdem Schüler und Deutschlerner.   
Sein 2005 gegründetes Label "U-Quadrat" ist für den Rapper die 
Weiterführung seines musikalischen Schaffens.  
Mit der Veröffentlichung des Lehrmaterials "Goethe und Schiller - Ein 
interaktives Rap-Hörbuch" ist es Doppel-U gelungen, Impulse für einen 
innovativen Unterricht zu geben. 
Der Musiker widmet sich neben seiner eigenen Musik weiterhin Workshops 
und Konzerten zum Thema "Klassiker-Rap" für Schüler und Pädagogen. 
Kürzlich veröffentlichte er seine offizielle DVD zum Projekt „Rap macht 
Schule“.  
Das Goethe-Institut veranstaltet mit ihm den Wettbewerb „Schiller-Rap“ in der 
Slowakei, Tschechien, Ungarn, Polen und Litauen. Es wird dazu aufgerufen, 
Schillergedichte auf Deutsch zu rappen. Die Teilnehmer können sich auf 
www.goethe.de/schiller-rap Gedichte, Instrumentals und Informationen  
herunterladen. Eine Teilnahme am Wettbewerb ist noch bis zum 15. 
November 2008 möglich. 
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Detailliertes Programm  
SEKTIONEN/WORKSHOPS 

 
DONNERSTAG 11.9.2008 
 
 
Sektion 1:  Neue didaktische Konzepte und Ansätze 
Sektionsleiterin:  Beáta Hockicková 
Raum  104/ Hörsaal 2 
 
14.30-15.00 Kramárová, Michaela:  

Schulreform in der Slowakei durch das Prisma 
der Schlüsselkompetenzen 
 

15.00-15.30 Menzlová, Beata:  
Das neue Curriculum für den Fremdsprachenunterricht 
 

15.30-16.00 Nečasová, Pavla:  
Zu Mythen im Projektunterricht  
 

16.15-16.45 Blažková Sršňová Šárka:  
Soll der moderne Fremdsprachenunterricht die Muttersprache 
der erwachsenen Lernenden berücksichtigen?  
Einige sprachandragogische Thesen 
 

16.45-17.15 Maroušková, Marie:  
Altneu und/oder neualt im kombinierten Germanistikstudium 
 

 
 



13 
 

Sektion 2:  Deutsch unterrichten 
Sektionsleiterinnen: Ivica Lenčová/ Renate Ringhofer 
Raum  204/ Hörsaal 5 
 

14.30-15.00 Kramer, Undine:  
Franzen – klippern – liebentrüstet, Geisterduft und masterfüllt: 
Das Goethe-Wörterbuch als Auskunftsmittel für den Sprach- 
und Literaturunterricht 
 

15.00-15.30 Markert, Heidrun:  
Deutschsprachige Literatur aus interkultureller Sicht 
 

15.30-16.00 Pallová, Darina:  
Der gegenwärtige Trend in der Didaktik und Methodik 
des Literaturunterrichts 
 

16.15-16.45 Ľupták, Marek:  
Unsere Namenwelt oder was die Namenkunde  
für das germanistische Studium bietet 
 

16.45-17.15 Bučková, Tamara:  
Erinnerungsliteratur im FSU am Beispiel der Texte  
von Mirjam Pressler  
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Sektion 3:  Literarische Erkundungen 
Sektionsleiterinnen: Andrea Mikulášová/Nadežda Zemaníková 
Raum  203/ Hörsaal 4 
 
14.30-15.00 

 

Jurčáková, Edita: 
„Kinderlegenden“  im Anhang  der Sammlung der Brüder Grimm  
„Kinder- und Hausmärchen“ 

15.00-15.30 

 

Jehličková, Jarmila:  
Utopien und die Frage nach der menschlichen Identität im Werk 
von Charlotte Kerner 

15.30-16.00 

 

Mikulášová, Andrea:  
Kinder- und Jugendliteratur und der Diskurs  
von den sog. neuen Medien 

16.15-16.45 

 

Miškovská, Jana/Ďurníková, Natália:  
Farb- und Lichteffekte im Süskinds Roman Parfum  
und in seiner Filmadaptation  

16.45-17.15    Schauer, Hilda: 
Mythosrezeption bei Christoph Ransmayr,  
Christa Wolf und Sten Nadolny 
 

 
 
Sektion 6:  Fachsprache Deutsch 
Sektionsleiter:  Kristína Mihóková 
Raum  205/ Hörsaal 6 
 
14.30 – 15.00 Gajdošová Baraňayová, Silvia:  

Neue Trends in der Werbesprache 
 

15.00 – 15.30 

 

Schwarzová, Eva:  
Über die Spezifika der medizinischen Fachlexik 

15.30 – 16.00 Pažuchová, Mária:  
Wortschatz im Tourismus 
 

16.15 – 16.45 Polčicová, Mária:  
Bildspendertypologie bei Modellhaftigkeit der bildhaften 
Ausdrucksmittel in der Fachsprache Jura 
 

 
 



15 
 

FREITAG 12.9.2008 
 
 
Sektion 1:  Neue didaktische Konzepte und Ansätze 
Sektionsleiterinnen:  Beáta Hockicková 
Raum  104/ Hörsaal 2 
 
14.30 – 15.00 Pažuchová, Mária:  

Konfrontative Lexikologie und Didaktik 
 

15.00 – 15.30 Hanic, Andrej:  
Zur Bedeutung der kognitiven Aspekte im DaF - Unterricht 
 

15.30 – 16.00 Slobodová, Gabriela:  
Deutsch als erste Fremdsprache im Primärbereich 
 

16.15 – 16.45 Tarábková, Mária: 
Curricularprozess im Deutschunterricht 
 

 
 



16 
 

Sektion 2:  Deutsch unterrichten 
Sektionsleiterinnen:  Ivica Lenčová/ Renate Ringhofer 
Raum  204/ Hörsaal 5 
 
10.30 – 11.00 Lenčová, Ivica:  

Deutschunterricht: Wege in die Welt der Kunst 
 

11.00 – 11.30 Kováčová, Michaela:  
Vermittlung interkultureller Kompetenz.  
Utopie oder ein realistisches Lernziel? 
 

11.30 – 12.00 Sorger, Roman:  
Umgang mit interkultureller Kompetenz 
 

12.00 – 12.30 Motešická, Zuzana:  
Die Bewertung der freien Rede als Bestandteil  
der Kommunikation im Unterricht 
 

14.30 – 15.00 Ringhofer, Renate:  
Die Bedeutung der nonverbalen Kommunikation  
in der Wortschatzerarbeitung 
 

15.00 – 15.30 Janková, Agáta:  
Internationale Projekte  –  Anregung für die Schuler  
zum Fremdsprachenlernen  
 

15.30 – 16.00 Bergerová, Hana:  
Überlegungen zum kreativen Umgang mit  
Phraseologie im DaF – Unterricht 
 

16.15 – 16.45 Ukropcová, Nataša:  
Wortschatzkompetenz – Was ist das und wie kann man sie 
messen? 
 

16.45 – 17.15 Besedová, Petra:  
Die mittelalterliche deutsche Literatur im Deutschunterricht.   
Das Nibelungenlied an konkreten didaktisierten Vorschlägen. 
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Sektion 3:  Literarische Erkundungen 
Sektionsleiterinnen:  Andrea Mikulášová/Nadežda Zemaníková 
Raum  203/ Hörsaal 4 
 
 

10.30 – 11.00 Jambor, Ján:  
Der Titel als Intertext oder Warum Peter Stamms Agnes (1998) 
nach der weiblichen Hauptfigur benannt ist 
 

11.00 – 11.30 

 

Höhn, Eva:  
Ingeborg Bachmanns „Todesarten“ im Kontext des 
Postfeminismus 
 

11.30 – 12.00 Cornejo, Reanata:  
Die neuen Leiden des Herrn Schornstein 
 

12.00 – 12.30 Straňáková, Monika:  
Jenseits des „Eigenen“ und „Fremden“. Über Barbara 
Frischmuths und Zafer Senocaks Vorstellungen von einem 
gemeinsamen Europa 
 

14.30 – 15.00 Tancer, Jozef:  
Friedrich Nicolai und Pressburg. Zur Reiseliteratur der 
Spätaufklärung 
 

15.00 – 15.30 Sabová, Lucia:  
Der ambivalente Charakter des erzählerischen Werkes von 
Sophie Mereau (Erzählungen im Vergleich) 
 

15.30 – 16.00 Demčišák, Ján:  
Über die Poetizität der Rohheit in einer Flibustiergeschichte 
 

16.15 – 16.45 Mikuláš, Roman:  
Literarische Interpretation im Lichte der neueren 
Literaturwissenschaft 
 

16.45 – 17.15 Zemaníková, Nadežda:  
Formen des literarischen Erinnerns in den 
Nachwenderomanen Monika Marons 
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Sektion 4:  Linguistische Fragestellungen 
Sektionsleiter:  Stefan Pongó/ Mária Daňová 
Raum  101/Aula 
 
10.30 – 11.00 Berecká, Silvia:  

Sprachgeographische Besonderheiten der spätmittelalterlichen 
Oberzipser Zunfturkunden 
 

11.00 – 11.30 Lejsková, Alena:  
Linguistik: Zeichnet sich eine Europa-Wende  
in der (germanistischen) Linguistik ab? 
 

11.30 – 12.00 
 

Pongó, Stefan:  
Korpuslinguistik und Lexikographie 
 

12.00 – 12.30 Karabinošová, Zuzana:  
Kontrastive Analyse der deutschen Fachtexte 
 

14.30 – 15.00 Vajičková, Mária:  
Rezeptiver und produktiver Erwerb von ausgewählten 
Wortbildungsmodellen 
 

15.00 – 15.30 Skoczylas-Krotla, Edyta: 
Eigennamen – ein polnisch-deutscher Vergleich 
 

15.30 – 16.00 Rosenbaum, Christoph:  
Phonologisches System und Orthographie als Gründe  
für Interferenz II – Konsonantismus 
 

16.15 – 16.45 Berecký, Radoslav:  
Das Substantiv in den westgermanischen Sprachen –  
– synchroner Vergleich 
 

16.45 – 17.15 Ďuricová, Alena:  
Konjunktiv I in den in den Mitteschulen  
eingesetzten Deutschlehrbüchern 
 

17.15 – 17.45 Daňová, Mária 
Grammatikvisualisierung im DaF-Unterricht 
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Sektion 5:  Dolmetschen und Űbersetzen 
Sektionsleiter:  Michal Dvorecký 
Raum  205/ Hörsaal 6 
 
  

11.00 – 11.30 Vachová, Klaudia:  
Zur Übersetzung der Eigennamen 
 

11.30 – 12.00 Antalová, Helga/ Bohušová, Zuzana:  
Phraseologie als erschwerender Aspekt der strategischen 
Problemlösung beim Simultandolmetschen 
 

12.00 – 12.30 Rohaľová, Tatiana:  
Über kognitive Prozesse in übersetzerischen Strategien  
und Entscheidungen 
 

 
 

SAMSTAG 13.9.2008 
 
 

Sektion 2:  Deutsch unterrichten 
Sektionsleiterinnen:  Ivica Lenčová/ Renate Ringhofer 
Raum  204 
 
9.00 – 9.30 Vaňková, Lenka:  

Zu Anwendungsmöglichkeiten von literarischen Texten  
im Linguistikunterricht 
 

9.30 – 10.00 Rácz, Melinda:  
Kriterien zur Bewertung der Lehrbuchqualität 
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WORKSHOPS 
 
 

Räume 101, 104, 201, 205/ Hörsaal 1 
 
DONNERSTAG 11.9.2008 
 
 
14.30 – 15.30 Dinsel, Sabine:  

Mit dem neuen Lehrwerk ZIEL B2  
Lernerfolge erzielen 
 

RAUM 201 

14.30 – 15.30 Lenčová, Ivica:  
Kreatives Schreiben 
 

RAUM 101 

14.30 – 15.30 Hutarová, Veronika:  
Näher am Alltag der Jugendlichen mit dem 
Lehrwerk deutsch.com 
 

Hörsaal  1 

16.15 – 17.15 Felberbauer, Maria:  
Das Europäische Sprachenportfolio als 
Lernbegleiter 
 

RAUM 201 

16.15 – 17.15 Camara, Valéria:  
Narrativer Text – starker Motivationsträger 
 

RAUM 101 
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FREITAG 12.9.2008 

 
 
11.00 – 12.30 Doppel –U: Workshop Schiller – rap 

Rap von Schillergedichten mit Doppel-U  
im Unterricht 
  

Spiegelsaal 

10.30 – 12.00 Gajdošová Baraňayová, Silvia: 
Spiel & Spaß mit deutschen Phraseologismen  
 

RAUM 201 

10.30 – 12.00 Podepřelová, Alena: 
Deutsch unterrichten 
 

Hörsaal 1 

12.00 – 12.45 Mancovič, Marián:  
Musik im Fremdsprachenunterricht  
 

RAUM 201 

12.00 – 12.45 Kozoňová, Silvia:  
Wie kann ich die Arbeit in DACH finden? 
Lebenslauf und Bewerbung 
 

Hörsaal 1 

14.30 – 15.00 Clalüna, Monika: 
Das neue Schweizer Portal: www.ch.ch 
 

Hörsaal 1 

14. 30- 16.00 Dvorecký, Michal/Paar, Verena: 
Mit links zum Abitur Deutsch  
  

RAUM 205 

15.15 – 16.15 Markert, Heidrun:  
Deutschprachige Literatur  
aus interkultureller Sicht  
 

Hörsaal 1 

16.15 – 17.15 Pritchard-Smith, Anne:  
Projektunterricht 
 

RAUM 201 

16.15 – 17.15 Semeliker, Augustinus:  
„Hahn und Henne, Haut und Haar“ – Mit Spaß 
und Spiel zum (Lern-) Ziel. Mit Gedichten 
„arbeiten“ 
 

RAUM 205 
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SAMSTAG 13.9.2008 

 
 
9.00 – 10.00 Boledovicsová, Henrieta/Olejárová, Alexandra: 

Didaktisierungsvorschläge für Arbeit mit Texten 
aus der Zeitschrift Spitze 
 

RAUM 205 
 

9.00 – 10.00 Frýbová, Ivana: 
Deutsch unterrichten  
 

Hörsaal 1 

9.00 – 10.00 Kasraeian-Moghaddam, Shirin: 
Präsentation der Deutschkurse  
Deutsche Welle 
 

RAUM 201 

10.15 – 11.45 Horová, Ilonka:  
Arbeit mit der Zeitschrift „HURRA“ 
 

RAUM 205 
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Spoločnosť učiteľov nemeckého jazyka a germanistov Slovenska 
Verband der Deutschlehrer und Germanisten der Slowakei 

 
M i tg l i ed des Internat ionalen Deutschlehre rve rban des  

 

 

IX. Internationale Tagung 
des Verbandes  

der Deutschlehrer und Germanisten in der Slowakei  

vom 11. bis zum 13. September 2008  

in Bratislava 

 

Schul reform im Fremdsprachenunterr icht   

i n der Slowakei  

„Deutsch lernen – Deutsch studieren – Deutsch lehren.“ 

 

 
 

 

 

Bratislava 2008 
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Sektion 1: Neue didaktische Konzepte und Ansätze 
 
 
Blažková Sršňová, Šárka  
Soll der moderne Fremdsprachenunterricht die Muttersprache der 
erwachsenen Lernenden berücksichtigen? Einige sprachandragogische 
Thesen 
Die Berücksichtigung der Muttersprache im Fremdsprachenunterricht gehört zu den 
sprachlerntheoretischen Faktoren, die in jeder Zeitepoche in Betracht gezogen 
werden, vielleicht mit unterschiedlicher Relevanz in Bezug auf die Zielgruppe-
Altersgruppe. Der Beitrag setzt sich mit diesem Thema aus der Perspektive des 
erwachsenen Fremdsprachenlerners auseinander. 
 
Hanic, Andrej           
Zur Bedeutung der kognitiven Aspekte im DaF -Unterricht 
In dem Beitrag versucht man die Relevanz kognitiv-linguistischer Erkenntnisse in der 
Fremdsprachenvermittlung zu erproben. Die Sprache  wird als autonomes System 
und kognitives Phänomen betrachtet. Menschliche Kognition und natürliche Sprache 
sind untrennbar miteinander verbunden, die Sprachfähigkeit wird als spezifischer Teil 
der Kognition angesehen. Sprache - Kognition – Kultur: das sind die drei Gebiete, die 
Sprache zwischen mentaler Struktur und kultureller Prägung auch wissenschaftlich 
verifizieren. Zugleich bemüht  man sich, einen kleineren und  neueren Anschluss der 
Linguistik an die Kognitionswissenschaft unter dem Zeichen der Kulturwissenschaft 
und im Sinn einer sprachwissenschaftlichen Perspektive festzustellen. Die drei 
Leitideen Sprache, Kultur und Kognition  spiegeln die interdisziplinäre Besetzung 
derjenigen geisteswissenschaftlichen Disziplinen, die sich als Kulturwissenschaften 
verstehen. Beteiligt sind außer der Linguistik, der Kultur- und der 
Kognitionswissenschaft auch die Literatur- und die Geschichtswissenschaft. Sprache, 
interkultureller Diskurs und kommunikative Fremdsprachenkompetenzen  bleiben 
dabei natürlich der verpflichtende Gegenstand. 
 
Kramárová, Michaela                
Schulreform in der Slowakei durch das Prisma der Schlüsselkompetenzen 
Die wirtschaftlich-soziale Transformation der Slowakei geht Hand in Hand mit der 
Erhöhung der intellektuellen, sozialen und individuellen Anforderungen an die 
Einzelpersönlichkeit. Im Rahmen der Schulreform werden derzeit vom Ministerium für 
Bildung der Slowakischen Republik Bildungsrahmenprogramme und 
Bildungsstandards mit Schwerpunkt auf Schüsselkompetenzen erarbeitet. Der 
Beitrag widmet sich der Erklärung des Begriffs Schlüsselkompetenz, seiner 
Einbettung in den pädagogischen Diskurs der letzten Jahre und der Bedeutung der 
Schlüsselkompetenzen für den Fremdsprachenunterricht. 
 
Menzlová, Beata        
Das neue Curriculum für den Fremdsprachenunterricht 
Das neue Schulreformgesetzes und die neue Konzeption des 
Fremdsprachenunterrichts setzt die erste Fremdsprache bereits im Primarbereich in 
der 3. Jahrgangsstufe obligatorisch ein. Die Schulen haben in dieser Jahrgangsstufe 
je nach ihren institutionellen Bedingungen und je nach Interessen der Eltern und 
Schülern eine der sechs Sprachen Englisch, Deutsch, Russisch, Französisch, 
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Italienisch als fremdsprachliches Pflichtfach mit drei Wochenstunden in die 
Lehrprogramme einzuführen. Der Beginn des Fremdsprachenlernens in der 3. 
Jahrgangsstufe ermöglicht gleichzeitig einen früheren Beginn der Vermittlung einer 
zweiten Fremdsprache. So haben die Schüler in der Sekundarstufe 1 ab der 6. 
Jahrgangsstufe die Möglichkeit, eine zweite Fremdsprache mit ein (bis drei) 
Wochenstunden zu lernen. Die Vorverlegung des Fremdsprachenunterrichts in die 
früheren Jahrgangsstufen (3. Klasse) und die Einführung einer zweiten 
Fremdsprache (6.Klasse) eröffnet den Zugang zur Sprachenvielfalt in einer relativ 
frühen Lebensphase. Ein wichtiger Teil der neuen Konzeption war auch die neue 
pädagogische Dokumentation- neue Lehrpläne, die nach den Sprachenniveaus (A1-
B2) ausgearbeitet wurden. 
Ich möchte in meinem Beitrag  das neue Curriculum für den 
Fremdsprachenunterricht kurz vorstellen. 
 
Maroušková, Marie   
Altneu und/oder neualt im kombinierten Germanistikstudium 
Das kombinierte Germanistikstudium für angehende DaF-Lehrer stellt eine neue 
Herausforderung auch auf dem Gebiet des Aussprachetrainings dar. Es wird 
demonstriert, wie „alte“ Erfahrungen und „neue“ Ansätze effizient kombiniert und an 
die Bedingungen des neuen Studiums sowie denen des Europäischen 
Sprachenportfolios angepasst und effizient eingesetzt werden können. 
 
Nečasová, Pavla     
Zu Mythen im Projektunterricht 
Der Projektunterricht gehört seit einigen Jahren zu den besonders häufig 
verwendeten Methoden im Fremdsprachenunterricht. Es zeigt sich, dass diese 
Methode einerseits effektiv sein kann, aber andererseits unter Lehrern oft Zweifel 
und auch Enttäuschung vorherrschen, weil die Projektarbeit sowohl für Lehrer als 
auch für Lernende auch sehr anstrengend sein kann. Der Beitrag beschäftigt sich mit 
Vor- und Nachteilen des Projektunterrichts und mit Mythen, die im Rahmen des 
Projektunterrichts auftreten. 
 
Pažuchová, Mária             
Konfrontative Lexikologie und Didaktik 
Konfrontationslexikologie spielt eine wichtige Rolle beim Wortschatzerwerb in der 
Zielsprache und ist entscheidend bei der Didaktisierung der Wortschatzvermittlung, 
wobei Interferenzeinflüsse in Betracht gezogen müssen. Forschungsergebnisse, 
basierend auf einem konkreten sprachlichen Korpus bedeuten in der 
Konfrontationslexikologie einen Beitrag zum Äquivalenzmaß in den erforschten 
Sprachen. Sie können auch in der Fremdsprachendidaktik, in der Lexikographie und 
bei der korrekten Bildung von Termini verwendet werden. Es wird eine Parallele 
zwischen motivierten und unmotivierten Benennungen in der Lexik der Muttersprache 
und zu lexikalischen Einheiten in der Zielsprache gezogen. 
 
Slobodová, Gabriela               
Deutsch als erste Fremdsprache im Primarbereich 
In einem mehrsprachigen Kontext wird im FSU oft der Fehler gemacht, dass die 
Erfahrungen mit dem Erlernen einer früheren Sprache, sowie frühere 
Sprachkenntnisse nicht  einbezogen werden. Dabei sollte man eher danach streben, 
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eine komplexe und gemischte Kompetenz herauszubilden. Es ist aber nur dann 
möglich, wenn man die einzelnen Sprachen nicht getrennt  betrachtet und im 
Unterricht getrennt behandelt. Beim Erlernen weiterer Sprachen bildet nicht nur die 
Muttersprache, sondern auch die erste Fremdsprache eine Grundlage. Wie man im 
Unterricht vorgehen kann, um  mit dem Deutschunterricht in der Primärstufe eine 
feste Basis für das weitere Fremdsprachenlernen zu bilden, zeigt dieser Beitrag. 
 
 
Sektion 2: Deutsch unterrichten 
 
 
Bergerová, Hana                           
Überlegungen zum kreativen Umgang mit Phraseologie im DaF-Unterricht 
Anhand multimedialen Unterrichtsmaterials zur deutschen Phraseologie für 
Tschechischmuttersprachler und unter Berücksichtigung  langjähriger Erfahrung der 
Vortragenden in der Ausbildung angehender Deutschlehrer präsentiert die Autorin 
ihre Vorschläge zur abwechslungsreichen und spielerischen Phraseologie-
Vermittlung im DaF-Unterricht.  
 
Besedová, Petra                
Die mittelalterliche deutsche Literatur im Deutschunterricht.  Das 
Nibelungenlied an konkreten didaktisierten Vorschlägen. 
Der Beitrag beschäftigt sich mit der mittelalterlichen deutschen Literatur im 
Deutschunterricht. Er will zeigen, dass auch diese Literatur im Unterricht DaF benutzt 
werden kann. Der Schwerpunkt liegt auf dem Nibelungenlied und konkreten 
didaktisierten Vorschlägen. An diesen konkreten Beispielen wird gezeigt, wie man mit 
der mittelalterlichen deutschen Literatur arbeiten kann. 
 
Bučková, Tamara                            
Erinnerungsliteratur im FSU am Beispiel der Texte von Mirjam Pressler 
Das Referat beschäftigt sich mit der  Erinnerungsliteratur als einem der Phänomene 
der gegenwärtigen problemorientierten Jugendliteratur.  Im Zentrum des Referats 
stehen bedeutende deutschsprachige AutorInnen des 20. und 21. Jahrhunderts (z.B. 
Ch. Nöstlinger, K. Boie, M. Pressler, R. Welsh). Der Schwerpunkt, der im Referat 
vorgestellten Texte, liegt auf dem Thema 2.Weltkrieg. Die mehrfachen 
Adressierungen und aktuellen Botschaften dieser Texte zeigen einen engen 
Zusammenhang zwischen der allgemeinen Literatur und der Jugendliteratur und 
wirken anziehend  sowohl auf Jugendliche als auch auf erwachsene Leser. Unter 
diesem Blickwinkel versorgt die Erinnerungsliteratur ein relativ neues Gebiet mit 
Texten, die im FSU zur Vertiefung literarischer, interkultureller und selbstverständlich 
auch sprachlicher Kompetenzen dienen können. Das Referat geht vom literarisch-
didaktischen Teil des Projektes „Moderne Klassiker der gegenwärtigen 
deutschsprachigen Jugendliteratur im FSU“ aus, das von der Referentin derzeit an 
der Pädagogischen Fakultät der Karlsuniversität in Prag durchgeführt wird.  
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Janková, Agáta                     
Internationale Projekte  –  Anregung für die Schüler die  Fremdsprachen 
lernen  
Erfahrungsbericht über die Tätigkeit als Hauptkoordinatorin eines Comenius-
Projektes im Schuljahr 2007/08, zum Thema: Drogen, Alkohol, Rauchen - Probleme 
der Jugendlichen in der EU – Warum?  Kommunikationssprachen waren Deutsch 
und Englisch. 
Mit der Teilnahme der Schüler an dem Projekt wollten wir  die Verbesserung ihrer 
Kommunikationsfähigkeiten in der deutschen und englischen Sprache erreichen und 
ihre Motivation  Fremdsprachen zu lernen, steigern. Außerdem wollten wir die 
Schüler für das Thema Drogenkonsum, durch Beispiele von persönlich betroffenen 
Schülern, sensibilisieren und letztendlich auch die gegenseitige Annäherung und das   
Kennenlernen der teilnehmenden Schüler untereinander steigern.  
Mittels einer Power Point-Präsentation möchte ich von den Ergebnissen und 
Erfahrungen der am Projekt beteiligten  Schüler und Lehrer berichten. 
 
Kováčová, Michaela                                 
Vermittlung interkultureller Kompetenz. Utopie oder ein realistisches Lernziel? 
Dieser Beitrag stellt eine kritische Würdigung des interkulturellen Ansatzes dar. 
Einführend werden zentrale Begriffe des Ansatzes: interkulturelle Kompetenz, 
interkulturelles Lernen sowie Kultur erklärt und kritisch auf ihre Transparenz und 
Umsetzbarkeit als Ziele des DaF-Unterrichts untersucht. Anschließend wird ein Teil 
des Lehrmaterials zur Vermittlung der interkulturellen Kompetenz - auswählte DaF-
Lehrwerke für die Mittelstufe – einer Evaluation nach folgenden Kriterien unterzogen:  
theoretische Fundierung in Kulturerfassungsansätzen, Vielfalt der methodischen 
Umsetzung und Akzentuierung spezifisch relevanter Problembereiche in der 
interkulturellen Kommunikation zwischen Deutschen und Slowaken. Im letzten Teil 
werden Praxiserfahrungen der Verfasserin bei der Vermittlung der interkulturellen 
Kompetenz zusammengefasst und die Lernerfolg beeinflussenden Faktoren 
diskutiert.  
 
Kramer, Undine    
Franzen – klippern – liebentrüstet, Geisterduft und masterfüllt: Das GOETHE-
WÖRTERBUCH als Auskunftsmittel für den Sprach- und Literaturunterricht 
Der Umgang mit Goethe-Texten, zu denen neben den allbekannten literarischen 
Werken wie FAUST oder dem WEST-ÖSTLICHEN DIVAN auch zahlreiche 
naturwissenschaftliche und amtliche Schriften sowie eine Fülle von Briefen, 
Tagebuchtexten und Gesprächsnotizen gehören, stellt die Leser des 21. 
Jahrhunderts vor hohe interpretatorische Anforderungen: Uns und den wohl 
sprachmächtigsten Deutschen trennen mehr als 200 Jahre sprachgeschichtlicher 
Entwicklung und eine sich stetig vergrößernde Distanz zur Sach- und 
Vorstellungswelt des bekanntesten Vertreters der Weimarer Klassik.  
Das seit 1966 erscheinende GOETHE-WÖRTERBUCH ist ein zuverlässiges 
Auskunftsinstrument zum ca. 90.000 Wörter umfassenden Sprachschatz Goethes. 
Auf der Basis von über 3 Millionen Textbelegen erschließt es neben seinem 
individuellen Wortreichtum auch die von ihm repräsentierte Zeitsprache.  
Anhand ausgewählter Wort(artikel)beispiele illustriert der Vortrag die lexikografische 
Aufarbeitung Goethes und stellt das GOETHE-WÖRTERBUCH als nützliche (auch 
elektronische) Ressource für die Textarbeit im Sprach- und Literaturunterricht vor. 
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Lenčová, Ivica                                
Deutschunterricht:  Wege in die Welt der Kunst 
Die zeitgenössische humanistische Orientierung der Schule, durch die gleichmäßige 
Wirkung der edukativen und formativen Komponenten bedingt, bietet die Möglichkeit, 
Gefühle, Werte, Motivation und Kreativität als Voraussetzung für ein qualitatives 
Leben zu entfalten. In diesem Kontext werden neue Bedingungen für den 
Fremdsprachenunterricht geschaffen: Eine der Aufgaben des Lehrers ist, offenherzig 
gegenüber den Schülerbedürfnissen zu sein und die Schüler möglichst für geistige 
Werte zu interessieren.  
Das durch die neuen Aspekte bereicherte Fremdsprachenlernen öffnet andere, neue 
Möglichkeiten mit künstlerischen Artefakten umzugehen: der Literatur und den 
anderen Kunstarten (bildende Kunst, Musik etc.) fällt im so gestalteten 
Fremdsprachenunterricht eine spezifische Rolle zu.  
 
Markert, Heidrun                            
Deutschsprachige Literatur aus interkultureller Sicht 
Der Beitrag informiert über die Integration der Erasmus- Studierenden in den 
Studienablauf am Institut für deutsche Literatur der HU Berlin nach der Umstellung 
auf Bachelor- und Master- Studiengänge und der Einführung des Modulsystems. 
Zur Einübung in das Modul- System und zur Sicherung der Möglichkeit, die ECTS- 
Punkte- Norm  (30 ECTS- Punkte pro Semester) zu erfüllen, haben wir  ein spezielles 
Modul für Erasmus- Studierende eingerichtet. Dazu gehört neben Vorlesung und 
Übung ein  2-stündiges Seminar. Angelehnt  an das 4-stündige  allgemeine Basis- 
Seminar zur Einführung in die Literaturwissenschaft, konzentriert sich das Erasmus- 
Seminar   auf Vermittlung von Verfahren und begrifflichen Hilfsmittel der Textanalyse 
und auf deren praktische Erprobung. Lyrische, epische und dramatische Bezugstexte 
werden der aktuellen deutschsprachigen Literaturproduktion entnommen.  
Gesichtspunkte der Textauswahl sind neben der Gattungs-Repräsentanz formale wie 
inhaltliche Innovationen und  sprachliche Verständlichkeit, so dass die Texte 
geeignet sind, eine freie Fachdiskussion zu provozieren und zugleich die 
interkulturelle Erfahrung sowie die sprachliche Kompetenz zu erweitern. 
 
Motešická, Zuzana                        
Die Bewertung der freien Rede als Bestandteil der Kommunikation im 
Unterricht 
Eine der Schlüsselqualifikationen, die heutzutage der Arbeitsmarkt in vielen 
Bereichen verlangt, ist die Fähigkeit, Sachverhalte, erworbene Erkenntnisse und 
eigene (fachliche) Stellungnahmen effektiv und wirkungsvoll zumindest in einer 
Fremdsprache präsentieren zu können. Das Einüben von Präsentationstechniken 
findet sich oft im Curriculum des fachorientierten Fremdsprachenunterrichts. Die 
Bewertung der freien Rede wird von den Lernern jedoch oft als demotivierend und zu 
subjektiv empfunden. Der Beitrag beschäftigt sich mit den Möglichkeiten, die 
Bewertung zu objektivieren, indem die Bewertung nach einer gemeinsamen 
Diskussion mit der Gruppe entsteht. Eine solche Vorgehensweise sensibilisiert die 
Lerner für den Lernprozess, stellt aber auch neue Ansprüche an die Lehrerrolle. 
 
Pallová, Darina    
Der gegenwärtige Trend in der Didaktik und Methodik des Literaturunterrichts 
Der gegenwärtige Trend in der Didaktik und Methodik des Literaturunterrichtes wird 
durch den Eintritt, durch die Präsenz der Philologien in die Kulturwissenschaft und in 
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die Didaktik gekennzeichnet. Didaktik beschäftigt sich nicht mehr mit einer Art des 
Textes, Didaktik erweitert ihr Wirkungspotential, ihr Wirkungsfeld auf die Arbeit mit 
vielen anderen Texten, alle diese Texte versteht sie als Gebrauchstexte.  
Die Schlüsselbegriffe der gegenwärtigen Didaktik sind: Prozess der Vermittlung und 
Prozess der Transdisziplinarität. Didaktik des Literaturunterrichtes versteht man nicht 
mehr als Teil der Literaturwissenschaft, es ist gerade die Literaturwissenschaft, die 
nur einen von ihr behandelten Teil der komplexen kulturellen Praxis deckt. Didaktik 
tritt heute in den ganzen literarischen Prozess und in die Kulturpraxis ein. Zum Ziel 
des Faches Literaturdidaktik wird das Akzentuieren des neuen methodologisch-
methodischen Zugangs zur Didaktik und zu der Didaktik der Literatur, die in der 
Gegenwart den Gebrauch aller Texte jeder Art akzeptiert, die mittels verschiedener 
Medien vermittelt werden.  Aus dieser Position werden Aufgaben der literarischen 
Bildung und methodischer Konzepte für den Umgang mit Texten  jeder Art entwickelt.  
 
Sorger, Roman                   
Umgang mit interkultureller Kompetenz 
In traditionellen Lehrwerken wird der interkulturelle Umgang mit Alltagsformen des 
Lebens insbesondere aus Sicht der deutschen Kultur und deren Vertreter präsentiert. 
Es wäre durchaus möglich, im Sprachunterricht sowie auch in den 
lehrwerkbegleitenden Curricula selbst die Erfahrung über die  Kultur der Lernenden 
aus der Sicht der Deutschen zu integrieren. Im Beitrag werden Ideendossiers 
angeboten, wie die interkulturelle Kompetenz der Lernenden lehrwerkbegleitend 
ausgebaut werden könnte. 
 
Ringhofer, Renate                       
Die Bedeutung der nonverbalen Kommunikation in der Wortschatzerarbeitung 
Ausgehend von einer grundlegenden Information über nonverbale Kommunikation 
wird auf deren methodisch-didaktische Realisierung im Deutsch-als-Fremdsprache-
Unterricht im Bereich der Wortschatzerarbeitung eingegangen. Zur 
Veranschaulichung wird ein Videoausschnitt aus einer Unterrichtssituation in einer 
internationalen Schule gezeigt. 
 
Ukropcová, Nataša 
Wortschatzkompetenz – Was ist das und wie kann man sie messen? 
„Man kann sich in einer fremden Sprache auch dann verständigen, wenn man ihre 
Grammatik nur rudimentär beherrscht. Fehlen einem aber die Wörter, ist 
Kommunikation unmöglich.“ (Quetz zitiert Timm 1998. In:  Bergemann 2005: 15) 
Im folgenden Beitrag wird die Relevanz der Wortschatzproblematik im 
Fremdsprachenunterricht diskutiert. Fremdsprachenlerner können in wenigen Jahren 
nur einen sehr kleinen Ausschnitt aus dem gesamten Wortschatz einer 
Fremdsprache (L2) erwerben. Daraus resultieren für die Fremdsprachenlehrer in der 
Praxis diverse Fragen: Wie viel Wortschatz, im Zusammenspiel mit anderen 
Sprachkompetenzen, brauchen die Lerner, um in der L2 mit den Muttersprachlern 
interagieren zu können, um kompetent zu sein, Texte rezipieren, verstehen wie auch 
selber produzieren zu können? Welche Wörter soll man im Fremdsprachenunterricht 
fokussieren? Was versteht man unter Wortschatzkompetenz und wie kann man sie 
messen? Gibt der Gemeinsame europäische Referenzrahmen für Sprachen 
Antworten auf diese Fragen? 
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Sektion 3: Literaturwissenschaftliche Erkundungen 
 
 
Cornejo, Renata                          
Die neuen Leiden des Herrn Schornstein 
Der Beitrag untersucht die vielschichtige Symbolik der Krankheit im Debütroman von 
Jan Faktor aus dem Jahre 2006 und geht der Frage nach der Thematisierung der 
verdrängten Vergangenheit sowie der Entfremdung des Individuums in einer 
bürokratisierten Gesellschaft nach. 
 
Demčišák, Ján                   
Über die Poetizität der Rohheit in einer Flibustiergeschichte 
Der Beitrag versucht auf die Symbolik und Metaphorik in der Erzählung „Bargan lässt 
es sein“, eine Flibustiergeschichte von Bertolt Brecht einzugehen. Es soll auf die 
Oxymora der Brutalität und Poetizität, des Hässlichen und Schönen, des Rohen und 
Liebevollen und auf die sprachliche Virtuosität Brechts aufmerksam gemacht werden. 
Der Text wird im Zusammenhang der Verschmelzung von Oppositionen und 
Bedeutungen auf seine polyvalente Aussagekraft und sprachliche Kodierung 
untersucht. 
 
Höhn, Eva                      
Ingeborg Bachmanns „Todesarten“ im Kontext des Postfeminismus 
Für Postfeminismus sind widersprüchliche Attribute und Inhalte charakteristisch - 
vom Vorwurf an seinem Konservativismus bis zur Legitimation der lesbischen 
Beziehungen. Die Auffassung, dass der radikale Feminismus der Frau implizit ihren 
Anspruch auf die freie Entwicklung in seiner blinden Kritik am Patriarchat 
abgesprochen hat, verschärfte den Blick auf die Fragen der weiblichen Identität und 
deren Subjektwerdung.  
Die unterschiedlichen feministischen Deutungsmuster sind deutlich an der Rezeption 
der späten Prosa  Ingeborg Bachmanns.  
 
Jambor, Ján                                 
Der Titel als Intertext oder Warum Peter Stamms Agnes (1998) nach der 
weiblichen Hauptfigur benannt ist 
Im Beitrag wird der Titel von Peter Stamms Erstlingsroman und seine intertextuellen 
Zusammenhänge behandelt, wobei  den theoretischen Ausgangspunkt u. a.  die 
Arbeiten von Gérard Genette und Daniela Hodrová darstellen. Dabei werden zwei 
Formen der Intertextualität (Zitat und Allusion) v. a. anhand zweier Texte interpretiert, 
die vom St.-Agnes-Stoff ausgehen: Jacobus de Voragines Legenda aurea und John 
Keats’ The Eve of St. Agnes. Es wird die Antwort auf die Frage gesucht, aus welchen 
Gründen der Autor die Protagonistin seines Romans Agnes nannte.    
 
Jehličková, Jarmila                         
Utopien und die Frage nach der menschlichen Identität im Werk von Charlotte 
Kerner 
Der Beitrag befasst sich mit den utopischen Themen in den Romanen der 
deutschsprachigen Autorin Charlotte Kerner. Es interessiert uns die Frage, wie 
moderne wissenschaftliche  Erkenntnisse und utopische Geschichten eines Tages 
zur Realität werden können. Im Zentrum des Beitrages steht eine literarische Analyse 
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der Romane „Geboren 1999“ und „Blueprint. Blauepause“, für diesen Klon-Roman 
bekam Kerner den Deutschen Jugendliteraturpreis. Die Autorin stellt die Frage nach 
der menschlichen Identität aus neuer Sicht und ihre Werke stellen somit für das 
jugendliche Lesepublikum eine wertvolle Lektüre dar. 
 
Jurčáková, Edita                                
 „Kinderlegenden“  im Anhang  der Sammlung der Brüder Grimm  „Kinder- und 
Hausmärchen“ 
Die Sammlung Kinder- und Hausmärchen ist die bekannteste Märchensammlung der 
Welt. Im Dezember 1812 wurde der 1. Band mit 86 Märchen herausgegeben, der 2. 
Band mit 70 Märchen erschien drei Jahre später im  Jahr 1815. Die  Sammlungen 
wurden in den nächsten Jahren  ergänzt bis das ganze Werk mehr als 200 Texte 
hatte. Die Sammlung enthält nicht nur Märchen, sondern auch  Erzählungen 
benachbarter Genres wie  Fabel, Schwank und sogar einige Sagen und auch 
anschauliche Darstellungen von Sprichwörtern und Sittenlehren. Am Ende der 
Sammlung haben die Brüder Grimm zehn Kinderlegenden hinzugefügt.  Im Beitrag  
werden diese Kinderlegenden  analysiert  und  mit anderen Märchen in der 
Sammlung  der Brüder Grimm verglichen. 
 
Mikuláš, Roman                       
Literarische Interpretation im Lichte der neueren Literaturwissenschaft 
Die Interpretation zählt traditionell zu den Kernaufgaben der Literaturwissenschaft, 
obwohl wir etwa seit Mitte der 1960er Jahre von der Krise der Interpretation 
sprechen. Die Problematisierung dieses literaturwissenschaftlichen Verfahrens 
verläuft seitdem in verschiedenen Richtungen. Die Ablehnung der Interpretation als 
wissenschaftliche Operation gehört mittlerweile zum Normalfall, d. h. es hat sich ein 
Diskurs der Interpretationskritik herausgebildet, dessen Regeln wir imstande sind, zu 
beobachten und zu beschreiben. 
 
Mikulášová, Andrea                   
KJL und der Diskurs von den sog. neuen Medien 
Eine Art des Wandels in der KJL vollzieht sich in der Annäherung dieses literarischen 
Feldes an die sog. neuen Medien. Die neuen Medien prägen bekanntlich die 
Wahrnehmung eines Menschen bereits in dessen früher Kindheit und seine 
literarische Sozialisation vollzieht sich parallel zu der Medialen. Wir fragen uns 
diesbezüglich, welche seiner Wahrnehmungsgewohnheiten durch die Literatur und 
welche durch die neuen Medien beeinflusst sind und in welchem Verhältnis diese 
zueinander stehen und inwiefern diese medialen Welten außerhalb des Individuums 
aufeinander Bezug nehmen. 
 
Miškovská, Jana, Ďurníková, Natália                            
Farb- und Lichteffekte in Süskinds Roman Das Parfüm und in seiner 
Filmadaptation   
Im Zentrum der Analyse steht der  Einsatz von Farb- und Lichteffekten im Roman 
„Parfum“ von Patrick Süskind und in seiner Filmadaptation. Das Phänomen wird v. a. 
unter folgenden Aspekten untersucht: Form, Funktion, Mediumsbedingtheit, 
Gemeinsamkeiten und Differenzen im Potential der Sprach- und Filmkunst. 
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Sabová, Lucia                         
Der ambivalente Charakter des erzählerischen Werkes von Sophie Mereau 
(Erzählungen im Vergleich) 
Sophie Mereau erlebt unter den Schriftstellerinnen der Romantik eine besondere 
Wiederbelebung. Ihr Werk gewährt einen einzigartigen Einblick in die Seele einer 
schreibenden Frau, die in der von den männlichen Kollegen dominierten literarischen 
Produktion um 1800 die Erfahrungen und Erlebnisse einer Frau für der 
Literarisierung wert erklärt. Neben den Versuchen, die Autorin zu einer Heldin und 
Vorkämpferin der Emanzipation zu stilisieren, sollen auch die Uneindeutigkeiten in 
ihrem Werk hinsichtlich des propagierten Frauenbildes berücksichtigt werden. Die 
Erzählungen von Sophie Mereau weisen nämlich neben weiblichen Hauptfiguren, die 
entschieden, die ihnen zugewiesene Rolle zu überschreiten und nach 
unterschiedlichen Fluchtmöglichkeiten suchen, auch solche  auf, die sich mit der 
Beschäftigung im „kleinen Kreis“ begnügen. 
 
Schauer, Hilda                             
Mythosrezeption bei Christoph Ransmayr, Christa Wolf und Sten Nadolny 
Im Vortrag sollen Strategien in den Blick genommen werden, mit deren Hilfe der Zugriff 
auf mythische Tradition unter den Bedingungen der literarischen Moderne und 
Postmoderne erfolgt. Im Mittelpunkt der Überlegungen steht nicht eine spezifische 
Stofftradition, sondern die Art des Zugriffs auf alte Stoffe. In den drei Romanen – es geht 
um Christoph Ransmayrs „Die letzte Welt“, Christa Wolfs „Medea. Stimmen“ und Sten 
Nadolnys „Ein Gott der Frechheit“ - wird die Rezeptionssituation in die Handlung 
eingebaut, die Protagonisten sind sich ihrer mythischen Rolle bewusst. In der Analyse  
werden zentrale Probleme wie das Verhältnis von Mythos und Rationalität und die 
Möglichkeiten der Aktualisierung  in den behandelten Werken erörtert.  
 
Straňáková, Monika                            
Jenseits des „Eigenen“ und „Fremden“. Über Barbara Frischmuths und Zafer 
Senocaks Vorstellungen von einem gemeinsamen Europa. 
Der kulturwissenschaftlich orientierte literarische Beitrag befasst sich mit zwei 
deutschsprachigen Schriftstellern und deren Fremdheitsdiskurs in Prosa und Essayistik 
und zeigt, wie sich bei ihnen die Ideen über Europa im Verhältnis zu Multikulturalität und 
zivilisationsprägenden Religionen im Laufe der Jahre entwickelt haben. 
 
Tancer, Jozef                          
Friedrich Nicolai und Pressburg. Zur Reiseliteratur der Spätaufklärung 
Der Reisebericht Friedrich Nicolais „Beschreibung einer Reise durch Deutschland 
und die Schweiz im Jahre 1781“ gehört  zu den Paradebeispielen eines 
Reiseberichts der Aufklärungszeit. Zu den Orten, die Nicolai mit seinem Sohn 
besucht hat, gehört auch Pressburg. Vor dem Hintergrund der itineraren Problematik 
soll gerade die Pressburg-Passage erörtert werden im Hinblick auf die 
Schreibstrategien, mit denen Nicolai ein Bild dieser Stadt entwirft. Es soll das 
Verhältnis zwischen den Organisierungsschemata eines itineraren Textes und der 
eigenen Fremderfahrung  diskutiert werden. 
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Zemaníková, Nadežda                     
Formen des literarischen Erinnerns in den Nachwenderomanen Monika 
Marons 
Der Beitrag untersucht die verschiedenen Formen literarischer Auseinandersetzung 
mit der deutschen Zeitgeschichte in den Romanen Monika Marons, die in den 
gewandelten historischen Bedingungen nach 1989 entstanden sind und nicht nur die 
DDR-Vergangenheit, sondern auch die Zeit des Nationalsozialismus neu reflektieren. 
Die Studie fragt vor allem nach den Funktionen der Erinnerungskonzepte, der 
Erinnerungsmedien und der intertextuellen Verweise in den analysierten Texten, 
sowie nach dem Verhältnis dieses literarischen Erinnerns zu 
Vergangenheitskonstruktionen, die in den neunziger Jahren im öffentlichen 
Gedächtnisdiskurs dominierten. 
 
 
Sektion 4: Linguistische Fragestellungen 
 
 
Berecká, Silvia                              
Sprachgeographische Besonderheiten der spätmittelalterlichen Oberzipser 
Zunfturkunden 
In meinem Beitrag werde ich mich mit der linguistischen Analyse gewählter 
Zunftordnungen der Oberzipser Städte Kesmark und Leutschau aus dem 15. bis 17. 
Jh. beschäftigen, wobei ich das Mittelhochdeutsche als Basis für den Vergleich 
zuziehe und die hauptsächlich aufgrund der Analyse des Lautbestandes 
gewonnenen Ergebnisse hinsichtlich der sprachgeographischen Besonderheiten 
sowie der festgestellten Entwicklungstendenzen zum Neuhochdeutschen aufzeige. 
Vor dem Hintergrund des Inhaltes der Handschriften und der Versuche ihrer 
Übersetzung ins Neuhochdeutsche erkläre ich kurz die Verhältnisse im Zunftwesen 
vom 15. bis 17. Jahrhundert auf dem Gebiet der heutigen Slowakei. 
 
Berecký, Radoslav                         
Das Substantiv in den westgermanischen Sprachen – synchroner Vergleich 
In meinem Beitrag befasse ich mich mit der kontrastiven morphologischen Analyse 
der Kategorien des Substantivs im Deutschen (Tertium Comparationis), 
Niederländischen und Englischen mit kurzen Exkursen ins Friesische und Afrikaans 
auf synchroner Ebene mit den damit zusammenhängenden Konsequenzen für den 
Unterricht der germanischen Sprache als einer weiteren Fremdsprache für 
Studierende einer anderen germanischen Sprache (z. B. Englisch für 
Deutschstudierende und umgekehrt, Niederländisch für Englisch- und/oder 
Deutschstudierende). 
 
Daňová, Mária 
Grammatikvisualisierung im DaF-Unterricht 
In fast allen modernen Fremdsprachenlehrwerken findet man mehr oder weniger 
aufwendige visuelle Symbole, Fotos, Zeichnungen zur Erklärung und 
Veranschaulichung von grammatischen Regeln. Die Visualisierung der Grammatik ist 
nicht nur motivationsbedingt, sondern wird auch durch die Notwendigkeit der 
„rechtshemisphärischen“ Verankerung als lernfördernd betrachtet. Das Anliegen des 
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folgenden Beitrags ist es auf die visuellen Mittel und Verfahren bei der Arbeit mit der 
Grammatik und auf deren Auswirkungen im DaF-Unterricht hinzuweisen. 
 
Karabinošová, Zuzana                        
Kontrastive Analyse der deutschen Fachtexte 
In dem Beitrag werden ausgewählte Aspekte der Lexik des Deutschen als 
Fremdsprache für Slowakischsprachige angesprochen. Es wird dabei um die 
Darstellung der Gemeinsamkeiten, Ähnlichkeiten und Unterschiede zwischen dem 
Deutschen und Slowakischen im Wirtschaftsdeutsch gehen. Anhand der aus der 
Praxis übernommenen Texte werden die wesentlichen Schwerpunkte demonstriert 
und rekonstruiert. 
 
Lejsková, Alena                           
Linguistik: Zeichnet sich eine Europa-Wende in der (germanistischen) 
Linguistik ab? 
Der Beitrag geht der Frage nach, ob die Europäisierung in Sachen Politik auch 
Auswirkungen auf die Germanistik mit sich bringt, bringen sollte und/oder schon 
gebracht hat.. Die anzustrebende sprachliche Integration, die durch zahlreiche 
Dokumente auf europäischer Ebene  proklamiert wird, zeigt sich in der Praxis immer 
noch (und es wird wohl noch lange so bleiben) als unerreichbar. Obwohl 
Mehrsprachigkeit/Dreisprachigkeit zu den Prioritäten der europäischen 
Sprachenpolitik gehören, wird selbst an den Universitäten der europäisch-orientierten 
Linguistik und Didaktik wenig Aufmerksamkeit gewidmet.  Wie kann also die 
Germanistik, v. a. die germanistische Linguistik als Fach europäisch attraktiv bleiben 
oder werden – das versucht dieser Beitrag zu skizzieren. 
 
Pongó, Stefan                  
Korpuslinguistik und Lexikographie 
In meinem Beitrag werden folgende Schwerpunkte behandelt: 

• Korpuslinguistik und Lexikographie 
• Verifizierung der Belege 
• Angabe semantischer  Informationen im WB 
• Angabe grammatischer Informationen im WB 
• Wörterbücher für den DaF-Unterricht und für Translationszwecke 
• Vorgehensweise und praktische Zweckdienlichkeit werden an einigen 

Beispielen aus dem Gebiet der Technik demonstriert. 
 
Rosenbaum, Christoph                                
Phonologisches System und Orthographie als Gründe für Interferenz II – 
Konsonantismus 
Nach der Veröffentlichung zum Vokalismus im SUNG-Tagungsband aus dem Jahre 
2006 wird die Problematik nun in einem weiteren Bereich des phonologischen 
Systems fortgesetzt. Eine Analyse der am häufigsten vorkommenden 
Schwierigkeiten aufgrund der Interferenz zwischen dem deutschen und dem 
slowakischen phonologischen System soll den Fokus von scheinbar bedeutenden 
Problemen auf wichtigere Hindernisse beim kommunikationsorientierten Erlernen des 
Deutschen richten. Dabei wird deutlich, dass das richtige Verständnis von 
Orthographie als zweitrangiger Konvention und entsprechende Unterrichtskonzepte 
eine entscheidende Hilfe bieten. 
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Vajičková, Mária                 
Rezeptiver und produktiver Erwerb von ausgewählten Wortbildungsmodellen 
Im Beitrag beschäftigen wir uns mit ausgewählten substantivischen, adjektivischen 
und verbalen Wortbildungsmodellen im Deutschen unter sprachvergleichenden und 
didaktischen Aspekten.  
Wir verweisen auf einige Komposita, bei denen es schon beim rezeptiven Erwerb 
notwendig ist, sie in syntaktische Konstruktionen zu transformieren, damit sie 
eindeutig semantisiert werden können.  
Im Bereich der substantivischen Derivation suchen wir nach Wortbildungsmodellen, 
die für den produktiven Erwerb wichtig sind. 
 
 
Sektion 5: Dolmetschen und Übersetzen 
 
 
Antalová, Helga/Bohušová, Zuzana                        
Phraseologie als erschwerender Aspekt der strategischen Problemlösung 
beim Simultandolmetschen 
In diesem Beitrag widmen wir uns dem Bereich der Phraseologie in 
dolmetschrelevanten Textsorten. Probleme der De- und Umkodierung von 
phraseologischen Einheiten beim Simultandolmetschen haben wir mit der Methode 
der retrospektiven Dolmetschprotokolle ermittelt und daraus 
Verstehensvoraussetzungen und Vorschläge für erfolgreiche Assimilationsprozesse 
herausgearbeitet. Der Äquivalenzfrage sind wir mithilfe des Vergleichs zwischen 
Ausgangstext und Zieltext nachgegangen. Anschließend konnten wir 
Relevanzfaktoren für die Entscheidungsprozesse bei der Produktion des Zieltextes 
bestimmen. Der Vergleich zwischen Phasen der Identifizierung, Assimilation und 
Synthese bringt interessante Ergebnisse für die Prozess- und Produktforschung im 
Rahmen der Dolmetschwissenschaft.  
 
Ľupták, Marek                          
Unsere Namenwelt oder was die Namenkunde für das germanistische 
Studium bietet. 
Der Beitrag befasst sich mit Namen, unter besonderer Berücksichtigung von Namen für 
geographische Objekte und Sprachkontaktsituationen. Die Namenwelt ist das sowohl 
sprachliche als auch außersprachliche  Phänomen, dem wir im anderssprachigen 
Ausland begegnen. Mit Namen von Produkten und Institutionen sowie Personennamen 
sind wir heutzutage durch die Medien und die Werbung konfrontiert. Manche Namen 
können trotz der europäischen Integration potenzielle Konfliktträger darstellen. Der Autor 
plädiert in seinem Beitrag dafür, dass den Nomina propria Aufmerksamkeit in der 
germanistischen Ausbildung geschenkt wird, so z.B.: im Rahmen von deutschen 
Sprachgeschichts- oder Übersetzungsseminare. Die Eigennamen können Gegenstand  
einer geschichtsträchtigen, d. h. einer etymologischen Analyse oder einer 
sprachpragmatischen Untersuchung sein. 
 
Rohaľová, Tatiana                   
Über kognitive Prozesse in übersetzerischen Strategien und Entscheidungen 
Der vorliegende Beitrag befasst sich mit den kognitiven Prozessen in 
übersetzerischen Strategien und Entscheidungen. Die kognitiv-psychologische 
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Theorie, kommunikationspsychologische Theorie und Übersetzungstheorie werden 
für die Bildung von übersetzerischen Strategien angewendet und für Entscheidungen 
im Übersetzungsprozess verwendet. Es wurde geprüft, in welchem Maße es möglich 
ist, die kognitiven Prozesse absichtlich zu aktivieren, mit dem Ziel die 
Kommunikationsintention im Übersetzungsprozess zu erreichen. Dazu wird die 
Methode der Selbstbeobachtung des Übersetzungsprozesses angewendet. Es zeigte 
sich, dass die Aktivierung von kognitiven Prozessen für den Übersetzer vielfältige 
strategische Verfahren bringt, die Perzeption des Ausgangstextes sensibilisiert und 
die Kreativität fördert. 
 
Vachová, Klaudia                   
Zur Übersetzung der Eigennamen 
Der Beitrag beschäftigt sich mit der Übersetzung von Eigennamen und verdeutlicht 
dies durch Beispiele aus den grimmschen Märchen. Angedeutet werden auch die 
Rolle der interkulturellen Kommunikation und die möglichen Beziehungen zwischen 
Translatologie und literarischer Onomastik. 
 
 
Sektion 6: Fachsprache Deutsch 
 
 
Gajdošová Baraňayová, Silvia              
Neue Trends in der Werbesprache 
Der Beitrag beschäftigt sich mit dem breiten Spektrum der Wortbildungsmittel und 
Wortbildungsarten, die in der Werbung gezielt eingesetzt werden, um sie 
einprägsamer zu gestalten und um das beworbene Produkt aufzuwerten und 
abzugrenzen. Schlüssel- und  Hochwörter besitzen noch immer einen bestimmten 
Reiz, doch der Trend geht in Richtung Wortbildung – nicht nur in Bezug auf die  
Produkteigenschaften, sondern auch im Rahmen der Bildung von Produktnamen. 
Der Schwerpunkt des Beitrags  liegt auf den Wortbildungsarten Komposition und (die 
umstrittene) Zusammenbildung,  anhand derer neue Trends aufgedeckt werden 
sollen. 
Fachsprachlich konnotierte Wortbildungsprodukte, Denglisch, Wortkreuzung und 
unterschiedlich motivierte Wortspiele werden mit aktuellen Beispielen belegt und 
diskutiert. 
 
Pažuchová, Mária               . 
Wortschatz im Tourismus 
Die touristische Lexik, besonders in der Slowakei, entwickelt sich sehr dynamisch 
und wird durch den allgemein gebräulichen Wortschatz, durch Lehnwörter und 
Internationalismen erweitert.  Grundprinzip der Wortbildung ist die 
Wortbildungsmotivation. Die deutsche (Komposita) und slowakische Sprache 
(abgeleitete Wörter) bevorzugen unterschiedliche Benennungsverfahren. Dessen 
sollten sich auch die Lehrenden und Lernenden bewusst sein, weil hier die 
Muttersprache als „falscher Freund“ wirkt. Der Bereich des touristischen  
Wortschatzes wird in der Sprachwissenschaft nicht bearbeitet und auf dem 
Buchhandlungsmarkt fehlt ein touristisches Wörterbuch. 
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Polčicová, Mária                 
Bildspendertypologie bei Modellhaftigkeit der bildhaften Ausdrucksmittel in der 
Fachsprache Jura 
Die Fachkommunikation spielt heutzutage eine bedeutende Aufgabe im 
gesellschaftlichen, kulturellen, und sozialen Leben des Einzelnen. Die Metapher, als 
eine der bedeutendsten Formen der bildhaften Ausdrucksmittel, formt das Leben und 
Geschehen in jeder wissenschaftlichen Fachrichtung. Ihre Kenntnis, Entdeckung 
ihrer Bildungsursachen und Motivation ihrer Verwendung in  einem konkreten 
Kontext ist zugleich das Mittel zur Verbesserung der sprachlichen Kommunikation. 
Die Möglichkeit der Bildung der einzelnen Motivationsmodelle aufgrund identischer 
Bildspender ist Beweis ihrer Systematisierung und Ordentlichkeit  im Sprachsystem. 
 
Schwarzová, Eva                                 
Über die Spezifika der medizinischen Fachlexik 
Aufgrund des Entwicklungsstands der Medizin ist es äußerst schwer, die 
Fachsprache der Medizin exakt zu definieren – die Medizin ist ein äußerst komplexer 
Bereich und die Fachsprache ist sowohl durch Termini aus dem fachlich-sachlichen 
Bereich als auch aus dem sozialen Bereich beeinflusst. In diesem Beitrag werden 
einige Spezifika und typische Erscheinungen der medizinischen Fachlexik präsentiert 
und analysiert. Es geht z. B. um die Typen der Bildung, Motiviertheit und Translation 
der Fachtermini, das Vorkommen von Akronymen und Abkürzungen sowie 
Anglizismen in der gegenwärtigen Lexik der Medizin.  
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WORKSHOPS 

 
 
Bučková, Tamara                            
Erinnerungsliteratur im DaF-Unterricht. Am Beispiel der Romane „Malka Mai“ 
und „Die Zeit der schlafenden Hunde“ von Mirjam Pressler 
Der Workshop ergänzt den theoretischen Vortrag über die Erinnerungsliteratur im 
DaF-Unterricht. Es werden Prinzipien der Rezeptions- und Produktionsästhetik 
behandeln. Der Schwerpunkt der analysierten Romane liegt auf dem Thema des 2. 
Weltkriegs. Im Zentrum des Workshops steht die Frage: Wie weit gibt es in den 
fiktionalen und nicht fiktionalen literarischen Texten das Eigene, Fremde und das die 
beiden genannte Kategorien Verbindende?  Das Referat geht vom literarisch-
didaktischen Teil des Projektes „Moderne Klassiker der gegenwärtigen 
deutschsprachigen Jugendliteratur im FSU“ aus, das von der Referentin derzeit an 
der Pädagogischen Fakultät der Karlsuniversität in Prag durchgeführt wird.  
 
Camara, Valéria                               
Narrativer Text – starker Motivationsträger 
Im Workshop soll gezeigt werden, wie man im Fremdsprachenunterricht bei 
Kleinkindern die Sprachfertigkeit durch das Märchen entwickeln kann. 
Die Kinder lernen mit allen Sinnen. Je besser die einzelnen Sinne, in die Phase der 
Präsentation von Informationen, integriert werden, umso besser werden die Schüler 
Informationen aufnehmen können. Bei multisensorischer Vermittlung bleibt die 
Märchengeschichte besonders gut im Gedächtnis verankert. In Form einer 
Unterrichtssimulation soll dies erprobt und diskutiert werden. 
 
Dinsel, Sabine    
Mit dem neuen Lehrwerk ZIEL B2 Lernerfolge erzielen 
Das neue Lehrwerk ZIEL B2 vom HUEBER Verlag (3-bändig mit den Niveaustufen 
B1 plus+B2+C1) fördert den selbstständigen Spracherwerb durch Portfoliogedanken. 
Es berücksichtigt 

• individuelle Lernschwerpunkte und Lerninteressen 
• unterschiedliche Lernziele 
• neuere methodisch-didaktische Ansätze zur Textarbeit und zur Erweiterung 

des Sprachwissens.  
 
Felberbauer, Maria                                 
Das Europäische Sprachenportfolio als Lernbegleiter 
Der Europäische Referenzrahmen für Sprachen stellt die Methodik und Didaktik des 
Fremdsprachenunterrichts im 21. Jahrhundert  auf eine neue Basis. Das 
Sprachkönnen wird durch die im Referenzrahmen festgelegten Teilkompetenzen viel 
differenzierter wahrgenommen als es bisher üblich war. Das Europäische 
Sprachenportfolio unterstützt die Lerner beim Sprachenlernen und hilft bei der 
Selbsteinschätzung und bei der Zielsetzung. In entsprechender Ausführung können 
schon Grundschulkinder mit dem Sprachenportfolio vertraut gemacht werden und mit 
Unterstützung von Erwachsenen (Eltern und/oder Lehrern) damit arbeiten. Wie man 
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die drei Teile des Europäischen Sprachenportfolios für die verschiedenen 
Altersstufen gestalten und damit arbeiten kann, ist Thema dieses Workshops. 
 
Gajdošová Baraňayová, Silvia          
Spiel & Spaß mit deutschen Phraseologismen  
Die Beherrschung von Phraseologismen in der Fremdsprache bezeichnet man oft als 
das Salz in der Suppe oder als den Punkt auf dem i. Im Workshop werden 
unterschiedliche didaktische Spiele zu den deutschen Phraseologismen präsentiert 
und praktisch angewendet. Im Vordergrund stehen Sprichwörter, weil sie durch ihre 
Form, Bildlichkeit und Verständlichkeit viel Raum für kreative Arbeit bieten. Die 
Teilnehmer lernen verschiedene Übungstypen kennen und entwerfen dann eigene 
Puzzlespiele. 
 
Horová, Ilonka               
Arbeit mit der Zeitschrift „HURRA“  
Während des Workshops möchte ich anhand der Schülerzeitschrift HURRA die 
Arbeit mit Texten präsentieren. Leseverstehen als Teil der neuen Abiturprüfung, 
Textarbeit, mögliche Übungen und Tests. Die Teilnehmer können verschiedene 
Artikel wählen und im Rahmen des Workshops einfachere Texte /Niveau A2/ und 
Abiturtexte /Niveau B1 und B2/ bearbeiten. Arbeitsform: Einzel- und Gruppenarbeit. 
Wahl und Inhalt der Texte im Zusammenhang mit dem ERR und dem Abitur. 
 
Hutarová, Veronika                        
Näher am Alltag der Jugendlichen  mit dem Lehrwerk deutsch.com    
Gelangweilt und überfordert? Oder interessiert und begeistert? Wer Jugendliche 
unterrichtet, muss sie bei ihren Interessen packen. Themen aus der Welt der 
Jugendlichen, moderne Textsorten und überraschende Perspektiven bewirken mehr 
als allgemeine Inhalte. Im Kontext der europäischen Mehrsprachigkeit knüpft das 
Autorenteam des neuen Lehrwerks deutsch.com  bei vorhandenem sprachlichen 
Wissen an und erweitert es. Jugendliche lernen, die  meist im Englischunterricht 
erworbenen Lernstrategien und -erfahrungen effizient zu nutzen und dadurch ihren 
Lernerfolg zu steigern. Wie das funktioniert, möchten wir an zahlreichen Beispielen 
im Workshop zeigen und die Teilnehmer ausprobieren lassen. 
 
Kozoňová, Silvia    
Lebenslauf und Bewerbung       
Was ist der Beruf und die Berufung? Wie kann ich die ersehnte Arbeit bekommen? 
Die Arbeitssuchende in dem deutschsprachigen Raum bei der Arbeitssuche 
benötigen als erste „Visitenkarte“- hauptsächlich, wenn sie sich per E-Mail bewerben: 
den Lebenslauf und das Bewerbungsschreiben. 
Wie soll ein guter Lebenslauf aussehen? Was soll man alles in das  
Bewerbungsschreiben schreiben und wie? 
Tipps, wie man sich gut „vermarkten“ kann und darf. Professionell widme ich mich 
diesen Fragen schon mehr als zwei Jahre als Coach, Berufsorientierungstrainerin 
und auch als Lehrerin für Deutsch als Fremdsprache in Österreich und in der 
Slowakei.  
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Lenčová, Ivica                                
Kreatives Schreiben  
Kreatives Schreiben ist ein seit einigen Jahren häufig verwendeter Begriff, in dem sich 
eine neue Erkenntnis der Kognitionspsychologie widerspiegelt – Schreiben unterstützt 
das Lernen. Heute sind im Begriff „Kreatives Schreiben“ mehrere Sichtweisen integriert, 
die sowohl den spielerischen Umgang mit der Sprache als auch das subjektivbezogene 
Schreiben und das Fremdverstehen einschließen. Der Workshop versucht zu zeigen, 
wie man das „lustbetonte“ Schreiben anregen kann. Dies geschieht durch verschiedene 
Sprachspiele und -rätsel, Schreiben nach literarischen Modellen, das Herstellen von 
fiktiven Texten, Perspektivenwechsel und vieles mehr. 
 
Mancovič, Marian                            
Musik im Fremdsprachenunterricht  
Der Workshop bietet eine Idee wie man Lieder und Musik im 
Fremdsprachenunterricht verwenden kann. Die Gestaltung des 
Fremdsprachenunterrichts mit  Hilfe von Liedern ist eine alternative Lernweise, den 
Lernenden und auch dem Lehrenden viel Spaß bereiten kann. 
 
Pritchard-Smith, Anne                               
Projektunterricht 
Das Projekt ist abgeschlossen und die LernerInnen sollen nun die Ergebnisse 
präsentieren. Präsentieren will aber gelernt  - und gelehrt – sein, damit es richtig gut 
klappt. Gerade Projekte eignen sich sehr gut dazu, dies zu trainieren: Die 
LernerInnen haben sich intensiv mit einem Thema auseinandergesetzt, die Inhalte 
und der Wortschatz sind präsent. Das Erarbeitete der Klasse oder auch einem 
größeren Publikum wirkungsvoll zu präsentieren ist die letzte – und keineswegs 
geringste – Herausforderung für LernerInnen in einem Projekt.  
Schwerpunkte des Workshops sind u.a.:  

• Progression: Präsentieren und Trainieren von Präsentationstechniken im 
Anfängerunterricht in der Fremdsprache Deutsch  

• Gruppen präsentieren ihre Projekte 
• Bewertungskriterien für Projektpräsentationen 

 
Semelliker, Augustinus                
 „Hahn und Henne, Haut und Haar“ – Mit Spaß und Spiel zum (Lern-)Ziel. Mit 
Gedichten „arbeiten“  … 
Sprachschatz festigen – vertiefen und erweitern – Wörter in verschiedenen 
Kontexten kennen lernen, Ansätze zu kreativem Schreiben 
 
Weirich  Christian alias „Doppel-U“ 
Deutschlernen mit Schiller-Rap 
Einführung in die Jugendkultur Hip-Hop, in das Rappen von klassischen Gedichten 
und Vorstellung des 5-Länder-Wettbewerbes "Schiller-Rap" in Zusammenarbeit mit 
dem Goethe-Institut.  
Animation zum Einsatz von Rap im Unterricht als innovative Lehrmethode in 
Verbindung mit Lehrplangedichten: "Rapzitation" statt Rezitation.  
Vermittlung von Grundlagen zu professionellem Stimm- und Rhythmustraining. Ein 
Goethe-Gedicht wird zusammen mit den Teilnehmern im Workshop in Rap-Form 
umgesetzt, was erfahrungsgemäß sehr großen Spaß macht. Die Teilnehmer 
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bekommen ein Gefühl für die Jugendkultur und ihre Besonderheiten und können auf 
Fragen ihrer Schüler eingehen und sie möglichst auch für den Wettbewerb 
begeistern. Ziel ist es, Deutschlehrer nicht selbst zu Rappern zu machen, vielmehr zu 
Vermittlern zwischen Lehrplaninhalten und der Jugendkultur Hip-Hop.  
 
Auf der Seite www.goethe.de/schiller-rap finden Sie alle Informationen zum 
Wettbewerb und zu den Workshops und Konzerten von DOPPEL-U, der dort in 
seinem Weblog auch von seiner Konzerttournee durch die Slowakei, Tschechien, 
Ungarn, Polen und Litauen berichtet. 
Sie sollen als Deutschlehrer/in nicht selbst zum Rapper werden, vielmehr zum 
Vermittler zwischen Lehrplaninhalten und der Jugendkultur Hip-Hop. Sie bekommen 
ausreichend Informationen zum Thema, so dass Sie den Fragen aus Ihrer Klasse 
sicher entgegentreten können. Wir werden selbst im Workshop rappen! Sie werden 
sehen, dass es selbst Erwachsenen Spaß macht, Sie ein Gefühl für die Jugendkultur 
und ihre Besonderheiten bekommen und so auch Ihre Schüler begeistern können.  
Durch die vorgeschlagene Methode der Gedichtinterpretation werden Sie einen 
leichteren Zugang zu Ihren Schülern erreichen, wenn Sie zu einem späteren 
Zeitpunkt auf die Inhalte der Gedichte und Hintergründe zu den Dichtern eingehen 
wollen.  
Dies ist übertragbar auf alle Kulturen, Sprachen und Nationaldichter. Weblog Schiller-
Rap DOPPEL-U und sein Team berichten in ihrem Weblog von ihrer Konzert-Tour.  
 


